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Hanse- und Universitätsstadt 
Rostock

Der Oberbürgermeister

Informationsvorlage
2021/IV/2017

öffentlich

fed. Senator/-in:
S 4, Holger Matthäus

Federführendes Amt:
Bauamt

Beteiligt:
Amt für Stadtentwicklung, Stadtplanung und 
Wirtschaft

Information über das Ergebnis der Umsetzung des Beschlusses Nr. 
2020/AN/1256:
Konzept für Einzelprojekte im Stadtgebiet zur Minderung der 
Segregation
Geplante Beratungsfolge:
Datum Gremium Zuständigkeit

21.04.2021 Bürgerschaft Kenntnisnahme
15.04.2021 Ausschuss für Stadt- und Regionalentwicklung, 

Umwelt und Ordnung
Kenntnisnahme

10.03.2021 Ortsbeirat Stadtmitte (14) Kenntnisnahme
18.03.2021 Ortsbeirat Toitenwinkel (18) Kenntnisnahme
06.04.2021 Bau- und Planungsausschuss Kenntnisnahme
16.03.2021 Ortsbeirat Hansaviertel (9) Kenntnisnahme
24.03.2021 Ortsbeirat Kröpeliner-Tor-Vorstadt (11) Kenntnisnahme

Sachverhalt:

Mit Beschluss der Bürgerschaft Nr. 2020/AN/1256 vom 09.09.2020 wurde der 
Oberbürgermeister beauftragt,

 die Rostocker Gesellschaft für Stadterneuerung, Stadtentwicklung und 
Wohnungsbau mbH (RGS) damit zu beauftragen, für das Förderprogramm des 
Landesenergieministeriums zur Entwicklung von Maßnahmen gegen die 
Segregation in Rostock geeignete Projektideen gemeinsam mit den städtischen 
Ämtern zu entwickeln und mit dem Ministerium abzustimmen, sowie 

 das Projekt „Der neue Sternplatz in Rostock Toitenwinkel – Auf dem Weg zu neuen 
Zusammenarbeits- und Wirtschaftsformen“ seitens der RGS kurzfristig als Projekt 
zur Aufnahme in die zu etablierende Förderung zu prüfen.

Daraufhin wurde die RGS beauftragt, im Bereich der Gesamtstadt verschiedene Projekte zu 
finden und zu prüfen, ob diese für eine Förderung im Rahmen der Initiative der 
Landesregierung „Zukunft des Wohnens in M-V“ geeignet sind.
In Abstimmung mit Ämtern der Stadt wurden die von der Bürgerschaft benannten Projekte 
begutachtet sowie weitere Standorte in die Prüfung einbezogen.
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Dazu gab es ein Gespräch mit dem zuständigen Ministerium mit dem Ergebnis, dass die für 
Rostock zur Verfügung stehenden (und in der Presse angeführten) Fördermittel in Höhe 
von 8 Mio. Euro ausschließlich für den sozialen Wohnungsbau zur Verfügung stehen.

1. Es wurden für den sozialen Wohnungsbau geeignete Projekte untersucht, deren 
Planungsstand soweit fortgeschritten ist, dass eine Umsetzung unmittelbar möglich ist. 
Ein entsprechender Förderantrag kann erarbeitet und gestellt werden:

a. Quartier Werftdreieck
b. Quartier Thierfelderstraße

2. Es wurden Projekte angeschoben, die für eine Einbindung von Sozialwohnungen in ein 
Gesamtkonzept mit weiteren standortgerechten Wohnungen geeignet erscheinen:

c. Wohnungsbau Sternplatz
d. Wohnungsbau Neue Bleicherstraße
e. Baufeld Hafenmarkt
f. Soziale Einrichtung Pablo-Neruda-Straße

3. Im Ergebnis der Prüfungen sowie der Abstimmungen mit dem Land wurde eingeschätzt, 
dass im Rahmen der Initiative der Landesregierung keine Förderung erfolgt für

g. Kombinierte Eis- und Schwimmhalle im Nordwesten (nur Wohnungsbau 
förderfähig)

h. Großspielplatz IGA-Park (nur Wohnungsbau förderfähig)
i. Wohnungsbau Lichtenhagen, Möllner Straße (Planung zu weit fortgeschritten)

4. Des Weiteren wurden die Standorte im Zusammenhang mit ergänzenden öffentlichen 
Maßnahmen dargestellt, um den Quartierszusammenhalt und die Identifikation der 
zukünftigen Bewohner zu stärken. Für diese Maßnahmen können bei Akzeptanz des 
Gesamtprojektes durch das Land entsprechende Fördermittel in den zuständigen 
Ministerien eingeworben werden, um die Projekte insgesamt umzusetzen:

zu a. Ergänzung mit Renaturierung Kayenmühlengraben, Mobilitätskonzept
zu b. Ergänzung mit öffentlichen Freiflächen im Quartier, energieeffizientes Bauen
zu c. Ergänzung mit Verkehrsberuhigung/Umgestaltung Sternplatz, Q_2030 - Das 

Quartierszentrum der Zukunft – öffentlichkeitswirksame Begleitung der 
Maßnahme durch Sense.Lab e.V.

zu d. Ergänzung mit öffentlichen Freiflächen (Park am Bleichergraben), 
energieeffizientes Bauen

zu e. Ergänzung mit Gestaltung eines Quartiersplatzes
zu f. Ergänzung mit Gestaltung des Bürgerparks Toitenwinkel

Alle Maßnahmenträger haben nach Bestätigung des Gesamtkonzeptes durch das 
Landesenergieministerium die Möglichkeit, umgehend die Förderung für den Sozialen 
Wohnungsbau zu beantragen.
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Sobald die Förderfähigkeit bestätigt wurde und Entscheidungsbedarf besteht, soll der im 
Beschluss festgelegte Beschlussvorschlag vorgelegt werden.

Finanzielle Auswirkungen: keine

Claus Ruhe Madsen

Anlagen
1 Dokumentation Zukunft Wohnen (in der Fassung der red. Änd. v. 

06.05.2021)
öffentlich
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Initiative "Zukunft des Wohnens  
in Mecklenburg-Vorpommern" 
 
Konzept Förderantrag 
 
Mai  2021 

Quelle: Luftbild NL160611-023_HRO_Luft  
der Pressesteller der  

Hanse- und Universitätsstadt Rostock 
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1 Ziele des Landesförderpro-
gramms „Zukunft des Wohnens 
in Mecklenburg-Vorpommern“ 

 

Unterstützung durch die soziale 
Wohnraumförderung 

Die Unterstützung von Haushalten, die sich 
am Markt nicht aus eigener Kraft angemes-
sen mit Wohnraum versorgen können, ist 
Aufgabe der sozialen Wohnraumförderung. 
Zusammen mit der Gewährung von Wohn-
geld zur Stärkung der Mietzahlungsfähigkeit 
stellt die soziale Wohnraumförderung eine 
wichtige Säule der sozialstaatlichen Verant-
wortungsübernahme im Bereich der Wohn-
raumversorgung dar. 

Die Ungleichverteilung sozialer Gruppen, da-
runter besonders die räumliche Verteilung 
einkommensschwacher Menschen, hat in 
den deutschen Städten in den letzten Jahren 
zugenommen.  

Die Landesregierung Mecklenburg-Vorpom-
mern hat dazu 2019 eine Studie erstellen 
lassen. Diese zeigt, dass die soziale Entmi-
schung in den sechs größten Städten in M-V 
– und ebenfalls auch in Küstenregionen – 
trotz der bislang ergriffenen Maßnahmen zu-
nimmt. Somit bedarf es weiterer Anstrengun-
gen sowohl der Kommunen als auch des 
Landes für ein ausgeglichenes Neben- und  

Miteinander der unterschiedlichsten Bevöl-
kerungsschichten. 

Um dieses und weitere Handlungsfelder in 
der Wohnungsbaupolitik anzugehen, hat das 
Land Mecklenburg-Vorpommern bereits 
2019 das Landesprogramm „Zukunft des 
Wohnens in Mecklenburg-Vorpommern“ ge-
startet. Das Programm gibt Leitlinien und 
konkrete Maßnahmen für die Wohnungsbau-
politik bis 2030 vor. Die Initiative unter Feder-
führung des Ministeriums für Energie, Infra-
struktur und Digitalisierung kann ein erster 
Schritt in die Richtung sein, soziale Segrega-
tion wirkungsvoll zu begrenzen bzw. mittel- 
und langfristig abzumildern. 

 

Landesweite Dialogtour „Zukunft des 
Wohnens“ startet 
Im März 2020 gab es den Startschuss für 
eine landesweite Dialogtour zur „Zukunft des 
Wohnens in Mecklenburg-Vorpommern“:  
Beteiligte Städte sind u. a. Greifswald, Neu-
brandenburg, Rostock, Richtenberg, Rerik. 

Es werden modellhafte Konzepte vorgestellt, 
wie in den Städten in M-V sowie in den Tou-
rismuszentren der sozialen Entmischung 
entgegengewirkt werden kann. 

Quelle: Bild entnommen der Seite des Ministeriums für Energie,  
Infrastruktur und Digitalisierung M-V www.zukunft-wohnen-mv.de 
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2 Ziele Wohnungsbau  

 Gesamtstadt 

 

Die Hanse- und Universitätsstadt Rostock 
gehört zu den wenigen ostdeutschen Städ-
ten, deren Bevölkerungszahl nach einem 
(fast) kontinuierlichen Rückgang in den 
1990-er Jahren seit 16 Jahren stetig wächst. 
Rostock zählt zu den Schwarmstädten in 
Deutschland. Als Regiopole des Landes und 
bundesdeutsche Schwarmstadt hat Rostock 
gegenwärtig Potenziale einer weiteren lang-
fristigen und nachhaltigen positiven Entwick-
lung und konnte ihre Position gegenüber 
Städten in der Region wie Kiel und Lübeck, 
aber auch gegenüber Berlin und Hamburg 
zuletzt stärken. Ein Rückgang der Anzie-
hungskraft Rostocks zeichnet sich derzeit 
nicht ab. 

Aufgrund der attraktiven Lage und der wirt-
schaftlichen Bedeutung Rostocks wird 
Wohnraum in der Stadt stark nachgefragt. 
Auch die kontinuierlich steigende Zahl der 
Beschäftigten trägt diesem Umstand Rech-
nung. 

Für den Zeitraum bis 2035 wird eine Steige-
rung der Einwohnerzahl bis mindestens 
216.000 Einwohner prognostiziert. Das sind 
7.000 Einwohner mehr als mit heutigem 
Stand. Dies bedeutet auch eine weitere 
Nachfrage nach Wohnraum. Um dem zu-
künftigen Bedarf gerecht zu werden, erfolgt 
derzeit im Rahmen der Neuaufstellung des 
Flächennutzungsplans eine Prüfung von ver-
schiedenen Potenzialflächen im Stadtgebiet. 
Für Rostock bleibt es weiterhin Ziel, die 
Grundlagen für eine angemessene und 
nachfragegerechte Versorgung mit Wohn-
raum sicher zu stellen. Dazu zählt auch, die 
Segregation wirksam zu bekämpfen und die 
Attraktivität aller Stadtteile zu sichern und zu 
erhöhen. 
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Übersicht der Potenzialflächen für die Neuaufstellung 
des Flächennutzungsplans der Hanse- und Universi-
tätsstadt Rostock,  

Quelle: Amt für Stadtentwicklung, 2019 

 

Aktenmappe - 8 von 64



 

5 | Seite | Ziele Segregationsminderung Gesamtstadt  M a i  2 0 2 1  

3 Segregationsminderung 

Ziele für die Gesamtstadt 

 
Minderung Segregation  

Nach dem Krieg besteht in Rostock akuter 
Neubaubedarf an Wohnungen. Im Ergebnis 
werden neue Wohnsiedlungen in den 70-er 
und 80-er Jahren am Stadtrand gebaut, 
wodurch es zu einer Konzentration der Woh-
nungen in den neuen Großwohnsiedlungen 
im Nordwesten und Nordosten kommt. Es er-
folgt im Wesentlichen keine Mischung von al-
ter und neuer Wohnsubstanz.  

In Rostock wohnten nach der Wende im Jahr 
1989 rund 70 % in Großwohnsiedlungen, in 
Westdeutschland nur rund 20 %. 

Durch die Sanierung der Innenstädte und in-
nerstädtischen Bereiche verloren die Groß-
wohnsiedlungen trotz einer auch dort fort-
schreitenden Sanierung weiter an Attraktivi-
tät.  

Infolge der geringen Mieten in den Groß-
wohnsiedlungen kommt es zu einer Segre-
gation von Personen mit geringem Einkom-
men. 

Seit 2005 sind die SGB-II-Quoten in den 
Nicht-Großwohnsiedlungen aller Städte 
deutlich zurückgegangen, „darunter ein 
Rückgang von 40 % in Wismar und 60 % in 
Rostock. Dem gegenüber gingen die SGB-II-
Quoten in den Großwohnsiedlungen, trotz 
der wirtschaftlich sehr guten Entwicklung der 
vergangenen Jahre, kaum zurück.“  
Diese Segregation birgt gemäß eines Dis-
kussionspapiers des Wissenschaftszent-
rums Berlin vom Mai 2018 die Gefahr, dass 
es durch die Ballung von SGB-II-Beziehern 
in diesen Gebieten zu Nachbarschaftseffek-
ten kommen kann, die dazu führen, dass der 
SGB-II-Status schwieriger verlassen werden 
kann. Dabei weisen jedoch gerade die älte-
ren Großwohnsiedlungen noch eine sozial 
günstiger zusammengesetzte Bevölkerung 
auf als die jüngeren Großwohnsiedlungen. 

 

 

 

 

 

Infolge der Konzentration des Geschoss-
wohnungsbaus in den neuen Stadtteilen der 
70-er und 80-er Jahre und der flächenhaften 
Sanierung der Bausubstanz der Kriegs- und 
Vorkriegsjahre müssen die Maßnahmen zur 
Segregationsminderung sowohl in den Ge-
bieten mit Geschosswohnungsbau als auch 
in den Gebieten der Kriegs- und Vorkriegs-
jahre erfolgen. Dies bedeutet eine Ausrich-
tung verschiedener Strategien auf die einzel-
nen Teilbereiche der Stadt. 

Neben einer wohnungsbaulichen Entwick-
lung bedarf es im Ergebnis eines Segregati-
onsforums in Rostock 2019 auch infrastruk-
tureller Strategien in Rostock, um die Segre-
gation wirkungsvoll bekämpfen zu können. 
Den größten Erfolg verspricht dabei die 
Kombination der einzelnen wohnungsbauli-
chen und infrastrukturellen Maßnahmen im 
Quartier bzw. im Stadtteil.  

„Es bedarf ergänzend dazu in Stadtvierteln 
mit hohen SGB-II-Quoten Investitionen in 
Verkehrsinfrastruktur (z. B. günstiger ÖPNV) 
und Institutionen (z.B. sehr gute Schulen).“  
 

Maßnahmen gegen Segregationsten-
denzen 

Neubau von bezahlbarem Wohnraum in Ge-
bieten mit niedrigem Index  

„Soziale Segregation kann am unmittelbars-
ten über sozialen Wohnungsbau gemildert 
werden: Die Schaffung von mehr bezahlba-
rem Wohnraum in jenen Gebieten, in denen 
sich SGB-II-Empfänger*innen oder andere 
einkommensschwache Gruppen keine Woh-
nungen leisten können.“  
(Zitate auf dieser Seite: Studie „Sozialräum-
liche Spaltung in Mecklenburg-Vorpommern“ 
Prof. Dr. Marcel Helbig) 
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Modellrechnung  

„Aber wie viele Wohnungen müssten erwor-
ben oder gebaut werden, um soziale Segre-
gationsprozesse deutlich abzumildern? Um 
diese Frage zumindest auf statistischer 
Ebene zu beantworten, wurden verschie-
dene Szenarien zur Stärkung der sozialen 
Durchmischung mathematisch simuliert. 

Diese statistische Simulation ist nicht als pla-
nerisches Instrument zur „Umverteilung“ von 
Personen gedacht, sondern soll als ein An-
haltspunkt für eine mögliche Wohnungsbau-
politik dienen.“  
Annahme:  

„Es liegt nahe zu vermuten, dass SGB-II-
Empfänger*innen bezahlbaren Wohnraum 
außerhalb der Plattensiedlungen und ande-
ren Stadtteilen mit aktuell hohen SGB-II-
Quoten annehmen würden.“  
Zielgröße der Modellrechnung  

„Als solche Zielgröße für die Städte Mecklen-
burg-Vorpommerns wurde die durchschnittli-
che soziale Segregation der größten deut-
schen Städte angesetzt (26,8).“ 
In Rostock bedarf es Wohnraum „für 2.354 
Erwachsene und 758 Kinder (13 Prozent der 
SGB-II-Empfänger*innen).“ 
= 3.112 Personen 

= ca. 1.800 WE entsprechend Statistik-
Schlüssel Einwohner je Wohnung 1,7 
(Quelle: Hanse- und Universitätsstadt Rostock, eigene 

Fortschreibung) 

Problem dieser Maßnahme: 

Wohnraum für niedrige Einkommensschich-
ten kann zur Verdrängung der mittleren Ein-
kommensgruppen führen. 

„Unter Umständen kann dies zu einer Ver-
knappung von Wohnraum für mittlere Ein-
kommensgruppen führen und damit Segre-
gationsprozesse auf diese soziale Gruppe 
erweitern.  

Insofern kann eine Wohnungsbaupolitik wie 
soeben simuliert allein keine angemessene 
Reaktion auf soziale Segregation sein.“  

 

Nach der aktuell gültigen Fassung der Richt-
linie „Wohnungsbau Sozial“ muss allerdings 
mindestens dieselbe Anzahl an Wohnungen 
im 1. Förderweg gebaut werden wie im 2. 
Förderweg. Das würde der Möglichkeit einer 
Steuerung entgegenstehen. Es wird im Ein-
zelfall jedoch geprüft, ob ein Bauvorhaben 
ausschließlich im 2. Förderweg für be-
stimmte Quartiere mit hoher Segregation 
(Großwohnsiedlungen) dennoch genehmigt 
werden kann, damit gezielt Bürger aus der 
Mittelschicht dort angesiedelt werden kön-
nen.  

In der Zeit von 1991 – 2005 wurden Förder-
mittel für den Neubau von 860 Miet- und Ge-
nossenschaftswohnungen, davon 432 alten-
gerechten Wohnungen mit und ohne Betreu-
ungsangebot sowie 11 behindertengerech-
ten Wohnungen eingesetzt. Die Zweckbin-
dungsfristen dieser Wohnungen sind inzwi-
schen teilweise abgelaufen, sodass davon 
aktuell nur noch 351 Wohnungen zur Verfü-
gung stehen. Bis Ende 2024 wird sich der 
gebundene Wohnungsbestand auf 49 Woh-
nungen reduzieren. 

Aus der Richtlinie „Wohnungsbau Sozial“ zur 
Schaffung von belegungsgebundenen Woh-
nungen wurden bisher 357 Wohnungen be-
antragt, davon sind 256 im Jahr 2021 be-
zugsfertig. 

Die geförderten Mieten liegen derzeit über 
der mittleren Durchschnittsmiete des Miet-
spiegels 2021. Damit verfügt Rostock über 
eine erhebliche Anzahl von Wohnungen, die 
günstiger als geförderter Wohnraum ange-
boten werden. Diese Wohnungen konzen-
trieren sich allerdings in den in industrieller 
Bauweise entstandenen Großwohnsiedlun-
gen. 

(Zitate auf dieser Seite: Studie „Sozialräum-
liche Spaltung in Mecklenburg-Vorpommern“ 
Prof. Dr. Marcel Helbig) 
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4 Ziele für den geförderten 
Wohnungsbau in den Stadtteilen 

 

Konzept Großwohnsiedlungen 

Das Programm "Wohnungsbau Sozial" zur 
Schaffung von belegungsgebundenen Miet-
wohnungen bezuschusst im 2. Förderweg 
den Bau neuer Wohnungen für Haushalte 
mit mittleren Einkommen. 

Neben den Wohnungen spielt das Umfeld 
eine wichtige Rolle für die soziale Durchmi-
schung der Viertel. Gute Schulen, kostenlo-
ser Nahverkehr für Schüler, Freizeitange-
bote und ein gut gestaltetes und nutzbares  
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Wohnumfeld erhöhen die Chance des Ver-
bleibs von Familien mit mittlerem Einkom-
men im Gebiet. 

Der Investitionspakt „Soziale Integration im 
Quartier“ fördert bauliche Maßnahmen zum 
Erhalt und zum Ausbau von sozialen Infra-
struktureinrichtungen im Wohnumfeld. Es 
sollen Räume für Bildung und Begegnung 
geschaffen werden, um vor Ort die Teilhabe 
und Integration aller Menschen unabhängig 
von Ihrem Einkommen, ihrem Alter, ihrer 
Herkunft und Religion zu ermöglichen.  

Für die Großwohnsiedlungen gilt es zuneh-
mend, Wohnraum für Haushalte mit mittle-
rem und höherem Einkommen zu schaffen.  

Sozialer Wohnungsbau im 2. Förderweg so-
wie ergänzende infrastrukturelle Maßnah-
men können weiteren Entmischungsprozes-
sen entgegenwirken. 

Beispiel: Der sogenannte Toitenwinkler 
Stern in der Hanse- und Universitätsstadt 
Rostock wurde nach 1990 in Toitenwinkel 
entwickelt, als ein Zentrum für ein Wohn-
quartier, welches erst kurz vor der Wende in 
Realisierung war und noch nicht vollendet 
werden konnte. Ziel war es, die soziale 
Struktur im Stadtteil einschließlich der Ver-
sorgungssituation zu verbessern und einen 
Aufenthaltsplatz für die Bürger*innen zu ent-
wickeln. Mit der Veränderung der Versor-
gungsstrukturen verlagerte sich die Nach-
frage und das Zentrum wurde nicht mehr in 
dieser Form nachgefragt, sodass die Kauf-
halle geschlossen wurde. 

 

Mit dem Förderprogramm besteht die Mög-
lichkeit, sowohl neue attraktive Wohnformen 
für mittlere Verdiener in dem Gebiet zu etab-
lieren als auch die sozialen sowie gewerbli-
chen Einrichtungen neu zu beleben bzw. zu 
stärken. 
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Konzept Innenstadt 

Für die Innenstadt gilt es, aufgrund des star-
ken Drucks auf die innerstädtischen Wohn-
gebiete im Gegenzug auch dort Angebote für 
geringverdienende Bürger*innen zu schaf-
fen, um damit der Segregation entgegenzu-
wirken. 

Ziel ist, Haushalten, die sich am Markt nicht 
angemessen mit Wohnraum versorgen kön-
nen, auch in der Innenstadt Wohnungen mit 
tragbaren Wohnkosten anzubieten. 

Der Bau von geförderten Wohnungen kann 
vor allem als Instrument zum Erhalt bzw. zur 
Schaffung von gemischten Bewohnerstruk-
turen eingesetzt werden. Von den mindes-
tens 1.200 jährlich neu zu bauenden 
Wohneinheiten im Zeitraum 2018 bis 2023 
sollen bis zu 30 % als geförderter Mietwoh-
nungsbau durch Nutzung des Landespro-
gramms „Wohnungsbau Sozial“ mit Miet-
preis- und Belegungsbindungen realisiert 
werden (Bündnis für Wohnen, P. 3.3). 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Die Förderung von sozialem Wohnungsbau 
wird durch die städtischen Ämter seit mehre-
ren Jahren unterstützt. Zusätzlich kommen 
noch über Grundstücksverkäufe abgesi-
cherte Mietfestschreibungen unterhalb des 
Mietspiegels hinzu. 

Der weitere Fortschritt auf dem Sektor sozi-
aler Wohnungsbau in der Stadt wird nun 
auch von privaten Investoren als Chance ge-
sehen. Die Tabelle Seite 10 zeigt die derzei-
tige Entwicklung. 

 

 

  

Konzept Toitenwinkel 

Sozialer Wohnungsbau 2. Förderweg 

………………………. Toitenwinkler Stern 

……………………..Pablo-Neruda-Straße 

Betreutes Wohnen, Kindernotdienst 

 

 

Konzept Innenstadt 

Sozialer Wohnungsbau 1. Förderweg 

……………………………….Werftdreieck 

………………………..………Neuer Markt 
…………………………………Hafenmarkt 

………………………Neue Bleicherstraße 

…………………………..Thierfelderstraße 

Ergänzt (OBR Stadtmitte) 
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Ergänzt (OBR Stadtmitte) 
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Konzept  

für Studierende und Auszubildende 

Zunehmend ist der Mangel an kurzfristig ver-
fügbaren, preiswerten Unterkünften ein 
Problem für Rostock. Studierende und Aus-
zubildende suchen händeringend nach z.B. 
Wohnheimplätzen. Dies ist nicht nur ein 
Nachteil für den Wirtschaftsstandort, es ist 
zunehmend auch ein soziales Problem. 

Neben der massiven Segregation innerhalb 
der Stadt nimmt auch die verdeckte Obdach-
losigkeit zu. In kleinen und kleinsten Woh-
nungen leben oft deutlich mehr Menschen 
als vorgesehen und vertretbar. Diesem Um-
stand muss begegnet werden. 

Der Oberbürgermeister wurde im November 
2019 beauftragt 

1. konzeptionelle Vorschläge zu unterbrei-
ten, wie die Hanse- und Universitätsstadt 
Rostock Wohnraum für Studierende, Auszu-
bildende und zeitweilig in Rostock Arbei-
tende schaffen kann. 

2. Varianten zu prüfen, ob die WIRO, der 
KOE oder Dritte beauftragt werden sollten. 

3. aufzuzeigen, in welchem Zeitraum und mit 
welchen finanziellen Auswirkungen der Bau 
und ggf. Betrieb zu rechnen ist. 

4. darzustellen, ob Beratungs- und/oder Be-
treuungsangebote im Haus dauerhaft ver-
fügbar sein sollten.  

Zur Schaffung von preiswertem und nachfra-
gegerechtem Wohnraum hat die Haushalts- 
und Wohnungsnachfrageprognose bis 2035 
für die Hanse- und Universitätsstadt Rostock 
(empirica, Februar 2018) u. a. den im Antrag 
angesprochenen Bedarf für einkommens-
schwache Haushalte, Studierende und an 
kleinen Wohnungen, aber auch für Familien 
und Ältere prognostiziert. 

Der aktuelle Entwurf der Haushalts- und 
Wohnungsnachfrageprognose gibt für Stu-
dieren-de folgende Aussagen: 

„Unter Berücksichtigung der Einpendler, der 
Studierenden, die bei den Eltern oder den 
Verwandten wohnen, ergibt sich bei einer 

Belegungsquote von 98 % in den Studenten-
wohnheimen eine Restgröße in Höhe von 
knapp 10.890 Studierenden, die Wohnraum 
– nicht Wohnungen – auf dem allgemeinen 
Wohnungsmarkt nachfragen. Die tatsächli-
che Zahl der wohnungsnachfragen Studie-
rendenhaushalte auf dem regulären Woh-
nungsmarkt ist kleiner, da Studierende nicht 
selten die Wohnung mit dem Partner, der 
Partnerin, dem Kind/den Kindern oder Mitbe-
wohner/-n (Wohngemeinschaft) teilen. 

Innerhalb der jüngeren Haushalte gehören – 
wie überall in Deutschland – Studierende 
auch in Rostock zu den kaufkraftstärkeren im 
Hinblick auf die Mietzahlungsbereitschaft 
(bezogen auf Miete/m²). Das gilt besonders 
bei Zusammenschluss zu einer Wohnge-
meinschaft. Studierende sind, auch in 
Rostock, hinsichtlich der Lage deutlich weni-
ger kompromissbereit als andere Woh-
nungsnachfragende. Dementsprechend prä-
ferieren sich sie kleine und dadurch finan-
zierbare WG-Zimmer in sehr zentralen La-
gen. 

Im Rahmen der Initiative „Zukunft Wohnen in 
M-V" unterstützt das Land mehrere Modell-
vorhaben im Land mit Mitteln der sozialen 
Wohnraumförderung bei der Realisierung 
von Projekten, die zur Lösung örtlicher Woh-
nungsprobleme beitragen sollen. Es bietet 
sich an, die Überlegungen der Stadt zur 
Wohnraumsituation von Studierenden in das 
in Planung befindliche Modellprojekt der 
Hanse- und Universitätsstadt Rostock ein-
fließen zu lassen. (Schreiben Ministerium für 
Energie, Infrastruktur und Digitalisierung, 1. 
April 2021) 

Konzept Gesamtstadt vom 04.03.2021 

Maßnahme 3 und 9:  

Belegungsgebundener Wohnraum 

Maßnahme 5 und 10:  

Wohnen bei der WIRO 

Maßnahme 7: Temporäre Projekte 

Maßnahme 8:  

Verbesserung Anschluss an Nahverkehr 

Ergänzt (Bauamt) 
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Konkrete, standortbezogene Maßnah-
men 

Maßnahme 6: Der frühere Uni-Campus Lich-
tenhagen wird als Teil des Fördergebiets 
Lichtenhagen mit dem Ziel der Umgestaltung 
und Aufwertung als Schwerpunkt bearbeitet. 

Maßnahme 2: Die Stadt unterstützt die 
Projekte Dritter durch Grundstücksaus-
schreibungen. 
Taklerring 
am Pulverturm 

Maßnahme 5 und 10: Wohnraumversor-
gung für Studierende/Auszubildende 
durch die WIRO 
studentisches Wohnen am Werftdreieck 
berücksichtigt 

Maßnahme 11: Die 
Stadt wird nach Been-
digung der derzeitigen 
Nutzung prüfen, ob das 
derzeit durch Landes-
behörden genutzte Ge-
bäude An der Jägerbäk 
3 (ehemals HWBR) als 
Wohnheim für Auszu-
bildende genutzt wer-
den kann. 

Maßnahme 1 und 4: Die Stadt unter-
stützt die Projekte des Studierenden-
werkes. 
Ulmenstraße 
32 WE / 70 Plätze 
Max-Planck-Straße 
92 WE / 278 Plätze 

Ergänzt (Bauamt) 
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5 Toitenwinkel 

Detail-Beschreibung der Projekte 

 

  

1  Toitenwinkler Stern 

2  Pablo-Neruda-Straße 

Lage im Stadtgefüge  

 

Die zwei Standorte Toitenwinkler 
Stern und Pablo-Neruda-Straße 
sind bereits im Stadtteil präsent und 
werden von der Politik unterstützt. 

Daher ist hier eine kurzfristige Ent-
wicklung der Projekte zu erwarten. 
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Grundkonzept für Toitenwinkel      
städtebauliche Ziele 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
  

Soziale Segregation – Aussagen der Studie zu Großwohnsiedlungen 

„Durch die Ballung von SGB-II-Beziehern kommt es wahrscheinlich zu Nachbarschaftseffek-
ten, die dazu führen, dass der SGB-II-Status schwieriger zu verlassen ist. Hier ist zum Bei-
spiel daran zu denken, dass er ein geringeres soziales Stigma als in anderen Quartieren 
darstellt, weil viele Personen Leistungen nach SGB II erhalten. Dementsprechend könnte 
das Bemühen, den SGB-II-Status zu verlassen, durch das nachbarschaftliche Umfeld ge-
schmälert werden. 

Kinderarmut in Plattenbausiedlungen ist fast gleichbleibend, teilweise leicht sinkend (ausge-
hend von einem hohen Ausgangsniveau). 

Es bedarf ergänzend dazu in Stadtvierteln mit hohen SGB-II-Quoten Investitionen in Ver-
kehrsinfrastruktur (z. B. günstiger ÖPNV) und Institutionen (z. B. sehr gute Schulen).“ 

GROßWOHN-
SIEDLUNG 

Attraktives Wohnum-
feld gestalten unter 
Einbeziehung der 
Anwohner*innen 

Erhöhung der Anzahl der 
Wohnungen, die für mittlere 
Einkommensschichten inte-

ressant sind 

Vorhandene Baulücken und Brachen 
bieten die Möglichkeit für die Nach-
verdichtung bestehender Quartiere 

Verbesserung der Schulland-
schaft, gleiche Bildungseinrich-

tungen wie in der Innenstadt 

Schaffung guter Aus-
gangsbedingungen 
für benachteiligte 

Kinder 

Quelle Text: Sozialräumliche Spaltung 

in M-V, Studie Prof. Dr. Marcel Helbig  

(Textauszüge) 
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Grundkonzept für Toitenwinkel  
Quartiersentwicklung    
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Begleitmaßnahmen zur Stärkung des     
sozialen Umfeldes 

 

Die geplanten Maßnahmen werden durch 
die Entwicklung und Stärkung eines zusam-
menhängenden Schulbereiches („Bildungs-
rückgrat“) und einer öffentlichen Grünverbin-
dung in das nördliche Toitenwinkel einge-
bunden. 

Die Bewohner*innen können so die Vorzüge 
des Standortes unmittelbar nutzen für Bil-
dung, Freizeit und Sport, die Wegeverbin-
dungen sind sicher und geschützt und unter-
liegen einer regelmäßigen Kontrolle. 

 

 

 

 

 

 
  

Idee der Verlagerung einer sozialen Ein-
richtung – Betreutes Wohnen und Kin-
dernotdienst – aus dem Randbereich in 

ein funktionierendes Wohnumfeld 
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Projekt 1 

Toitenwinkel,  

Toitenwinkler Stern 

Sozialer Wohnungsbau, 2. Förderweg 

 

Ziele:  

• moderner Neubau für Eigentumswoh-
nungen oder hochpreisige Mietwohnun-
gen in Kombination mit sozialem Woh-
nungsbau/2. Förderweg 

• horizontale oder vertikale Mischung von 
frei finanziertem und gefördertem Wohn-
raum innerhalb eines Baublocks 

• Betreutes Wohnen als Anker für ältere 
Bürger*innen aus dem Stadtteil 

• Mischung der Nutzer*innen bei Siche-
rung einer durchschnittlich hohen Quali-
tät 

• im Zusammenhang mit einem Neubau 
(mittlere und hochpreisige Wohnquali-
tät) soll am Toitenwinkler Stern umge-
staltet werden 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

• Sicherung einer gewerblichen Nutzung 
in den Erdgeschossen zur Belebung des 
Stadtquartiers 

• Aktivierung des Stadtplatzes „Toiten-
winkler Stern“ als Ruhebereich und 
Treffpunkt für die Anwohner*innen – 
Treff für Bürgeraktivitäten, hochwertige 
Freiflächengestaltung für alle Anwoh-
ner*innen 

• positive Auswirkungen auf das nähere 
Umfeld – Einbeziehung der Anwoh-
ner*innen, 

• deutliche Verbesserung der Wohnquali-
täten auch der benachbarten Wohnge-
bäude mit anspruchsvoller Freifläche 

 

Anmerkungen:  

• Bauherr privat  

• Begleitung der Maßnahme durch 
Sense.Lab e.V. (Besonderer Ansatz ei-
ner kooperativen Quartiersentwicklung)    
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Quartiersentwicklung und Bebauung am „To-
itenwinkler Stern“, Salvador-Allende-Straße 
23, Toitenwinkel 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Ruhender Verkehr / Erschlie-
ßung 

• Neubau der gesamten Tief-
garage, ggf. 2-geschossig? 

• Anbindung an Salvador-Al-
lende-Allee 

Städtebauliche Einordnung / 
Nutzung 

• Fortsetzung der Zeilenbe-
bauung an der Salvador-Al-
lende-Straße (5-geschossig 
mit Penthaus),  

• winkelförmige Platzrandbe-
bauung, Weiterführung des 
Prinzips der Bebauung aus 
den 1990-er Jahren (5- bis 
6-geschossig) 

• klare Raumkanten/städte-
bauliche Definition des zent-
ralen Toitenwinkler Stern  

• Dienstleistung/Handel im EG,  

• Wohnen/betreutes Wohnen in den OG  

• Summe Geschossflächen: ca. 9.500 qm 

Freiraum / Landschaft 

• Grünverbindungen werden nicht beein-
trächtigt 

• Potenzial zur Verbesserung des Mikro-
klimas durch Fassadenbegrünung und 
Begrünung der Tiefgarage (Bindeglied 
zwischen städtischer Bebauung und 
Landschaft) 

• klare Raumkanten und Gebäudestruktu-
ren geben Kulisse für einen städtischen 
Platz 

• städtischer Platz besitzt Potenzial für 
eine Aufwertung des Freiraums, Schaf-
fung von Aufenthaltsqualitäten, Sitz- und 
Verweilmöglichkeiten, multifunktionale 
Nutzung des Platzes möglich (Veran-
staltungen, Wochenmärkte, Kiez-Tref-
fen etc.) 

• Baumstrukturen gliedern den Platz, sind 
Schattenspender und verbessern das 
Kleinklima  

2. Förderweg 

Quelle: Grafiken/Texte:  
Dorsch Gruppe, BDC, Rostock 
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Ergänzungsmaßnahme 

Gestaltung Toitenwinkler Stern 

 
  

Quelle: Grafiken/Texte: RGS 
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Quelle: Grafiken/Texte: RGS 
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Ergänzungsmaßnahme 
Öffentlichkeitsbeteiligung 
 

 

 

 

Q_2030 - Das Quartierszentrum der Zukunft 

am Sternplatz in Rostock-Toitenwinkel  

 

Begleitung der Maßnahme durch Sense.Lab 

e.V. 

 

 

 

 

 

 

Zeit zur Entwicklung und Reife 

2018 „Unser Sternplatz“ - 1. Vision gemein-

sam mit Nachbarschaft, Verwaltung, Wirt-

schaft und Profis entwickelt 

2019 Zwischennutzung leerstehender 

Kaufhalle und Netzwerkbildung stadt- und 

bundesweit 
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2019 Fachkonferenz „Nicht mehr. Noch 
nicht. Gemeinsame Planung lebendiger öf-
fentlicher Räume“ mit internationaler Beteili-
gung und Referenzprojekten 

2020-2023 Zukunftsladen als räumliche 
Basis vor Ort für Mitwirkungsformate und 
Stadtdebatten 

2020 Vision 2.0 – koproduktive Konkretisie-
rung für attraktives Nutzungskonzept von 
mehreren EG-Flächen auf dem Sternplatz 

2020-2021 Wissenschaftliche Begleitung 
durch vhw – Bundesverband für Wohnen 
und Stadtentwicklung e.V. 

 

Projektinhalte 

Räume für das Quartierszentrum 

• Kooperative Entwicklung eines gemein-
wohlorientierten Nutzungskonzepts und 
attraktiven Mietangebots für dauerhaft 
tragfähige Nutzungsform 

• Aufbau kooperativer Betreibergemein-
schaft und Finanzierungsmodell 

Öffentlicher Raum 

• Placemaking-Aktionen, temporäre Maß-
nahmen → gemeinsame Nutzung anstif-
ten 

• Aktionstage für gemeinwohlorientierte 
Unternehmenskooperation 

Neue Planungskultur und positiv-authenti-
sche Identität 

• Strategische Leitbildentwicklung zwi-
schen Zivilgesellschaft, Kommune und 
Wirtschaft 

• Entwicklung und Durchführung von Mit-
wirkungsformaten von Ko-Design bis Ko-
Produktion, 

• Workshops und Community Building 

• Reflektierende und selbstwirksame For-
mate für Identitätsentwicklung, jährliche 
Konferenzen 

Raumagentinnen im Quartier 

• Maria Schulz und Ellen Fiedelmeier 

• Ursprung: BIWAQ 3 – Handlungsfeld Lo-
kale Ökonomie, Unternehmerverband 
Rostock-Mittleres Mecklenburg e.V. 

• Seit 2019 Trägerwechsel zu Sense.Lab 
e.V.  

• Langjährig gemeinnützig in Rostock aktiv 

• Zahlreiche Projekte zwischen Bildung, 
Mobilität und Quartiersentwicklung 

Finanzierung 2019-2020 

• Strukturentwicklungsmaßnahmen für 
Sternplatz (SEM 1 + SEM 2 des Landes 
und ESF) 

• Zuschüsse der Stadt für Zukunftsladen 
und wissenschaftliche Begleitung 

  

Quelle: Grafiken/Texte:  

Sense.Lab, Rostock 
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Projekt 2 
Toitenwinkel, Pablo-Neruda-
Straße 
Sozialer Wohnungsbau, 2. Förderweg 

 

Ziele:  

• Verlagerung einer sozialen Einrichtung 
(Betreutes Wohnen, Kindernotdienst) in 
einen städtebaulich intakten Bereich 

• Integration in ein funktionierendes Woh-
numfeld 

• mit dem Neubau wird modernes Zent-
rum geschaffen, Schaffung moderner 
Lebensbedingungen 

• Kombination mit betreutem Wohnen 
schafft einen sozialen Ausgleich 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

• gemeinsame Aktivitäten möglich 

• gemeinsame Nutzung der Infrastruktur 

• Nähe zu Schulen förderlich 

 

Anmerkungen:  

• Bauherr KOE 

• Idee 

• angrenzend Bau des Bürgerparks durch 
die RGS 
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Städtebauliche Ziele 

Der neue Standort der Einrichtung in der 
Pablo-Neruda-Straße ist als das soziale 
Zentrum des Fördergebietes Toitenwinkel zu 
sehen. In unmittelbarer Umgebung befinden 
sich zum einen das Stadtteil- und Begeg-
nungszentrum, diverse Sporthallen (Schul- 
und Freizeit-/Vereinssport), der Jugendclub 
„Alte Schmiede“. Auch der Toitenwinkler 
Bürgerpark wird in Kürze dort entstehen. 
Zum anderen grenzt unmittelbar das Wohn-
gebiet an. Mit dem Neubau der Gebäude für 
den Kinder- und Jugendnotdienst mit betreu-
tem Wohnen am neuen Standort wird dem-
nach das vorhandene soziale Zentrum des 
Quartiers komplettiert und die wichtige Auf-
gabe der Kinder- und Jugendnothilfe aus der 
bisherigen „Randlage“ mit in den Fokus des 
sozialen Lebens und Handelns in Toitenwin-
kel geholt. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

In Bezug auf die Zielstellungen der Städte-
bauförderung im Programm „Die Soziale 
Stadt“ gelingt hiermit zum einen also eine 
Verbesserung bzw. Erweiterung der Infra-
strukturausstattung des Quartiers. Zum an-
deren wird dieses so wichtige Hilfsangebot 
für Kinder, Jugendliche und auch für ihre Fa-
milien deutlich sichtbarer als am bisherigen 
Standort. Das trägt dazu bei, dass Hilfsange-
bote bei den Einwohnerinnen und Einwoh-
nern an Präsenz gewinnen und in der Folge 
vermehrt in Anspruch genommen werden. 
Hierdurch kann nicht nur eine Verbesserung 
der Chancen auf Teilhabe und Integration in-
dividuell für die Familien und/oder betroffe-
nen Kinder und Jugendliche erzielt werden. 
Vielmehr ist auch für den Stadtteil an sich 
eine identitätserhöhende Wirkung durch die 
Präsenz von Unterstützungs- und Gemein-
bedarfseinrichtungen denkbar. 

(Quelle: Text  KOE) 
  

Hafenbahnweg            Pablo-Neruda-Straße 
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Haus 1 

• Kinder- und Jugendnotdienst mit 12 
Plätzen in 2 Wohngruppen 

• Räumlichkeiten für das Personal (Büros, 
ein Schlafplatz, ein Bad) 

• eine Wohngruppe für Kinder von 0 bis 6 
Jahre 

• eine Wohngruppe, in welcher künftig 
Kinder und Jugendliche zwischen 7 und 
18 Jahren betreut werden sollen. Diese 
besteht aus 8 Zimmern, wobei ein Zim-
mer rollstuhlgerecht ausgeführt wird 

Haus 2  

• Regelwohngruppe mit 9 Plätzen 

• 1 großzügiger Wohn- und Essbereich, 
welcher der zentrale Ort des Gebäudes 
ist 

• 1 rollstuhlgerechtes Zimmer mit Bade-
zimmer 

 

 

• Räumlichkeiten (Büro, Schlafzimmer, 
Badezimmer) des Betreuers  

• weitere 8 Zimmer mit jeweils eigenem 
Badzimmer 

• 2 Räume mit Betten ohne Bedingungen 
(für Jugendliche, ohne sich der Gruppe 
anschließen zu müssen) 

Haus 3 

• 4 „Wohneinheiten“ des Mutter-Kind-
Wohnens 

• Eine der 4 Wohnungen wird rollstuhlge-
recht ausgeführt 

• 1 großer, offener, gemeinsam genutzter 
Wohn- und Essbereich 

• Räumlichkeiten für einen Betreuer 
  

Der Neubau wird auf einer großzügigen Freifläche zwischen 
dem Stadtteil- und Begegnungszentrum, der Sporthalle des 
Stadtteils und der angrenzenden Wohnbebauung errichtet. 

Parallel zu diesem Projekt wird ein Bürgerpark in direkter Nach-
barschaft realisiert. 

Haus 1 

Haus 2 

Haus 3 
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Ergänzungsmaßnahme 
Gestaltung Bürgerpark Toiten-
winkel 
 

Art und Umfang der Baumaßnahme, Auf-
gabenstellung: 

Im Planungsgebiet soll ein Bürgerpark mit 
vielfältigen Möglichkeiten zur Freizeitgestal-
tung geschaffen werden.  

Der Park besteht aus der zentralen Freiflä-
che und schließt Randbereiche wie das Um-
feld der Sporthalle, den Spielplatz und den 
Vorplatz mit Verbindungsweg des Sozial-
kaufhauses mit ein.  

Die zentrale Freifläche wird als Wiese ange-
legt und erhält als Einfassung eine in der 
Höhe variierende Betonmauer und ein um-
laufendes Band aus Asphalt. Ähnlich einer 
Laufbahn erhält die Asphaltfläche eine Me-
termarkierung. 

Verschiedene Ausstattungselemente wer-
den in die Wiese und ihre Randbereiche in-
tegriert.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Diese sind: 

• Sitztische mit Spielflächen (Schach, 
Mühle), mit Sitzhockern, Hängematten 

• Betonsitzstufen, Betonsitzpoller, Bänke 

• Kletterwand, Parcoursanlage 

• 9 Loch Minigolf Bahn 

• Trampolin 

• 18 neue Bäume 

Nordwestlich der Wärmeregelstation befin-
det sich eine große, geneigte Aktionsfläche 
aus Asphalt. Sie ist befahrbar ausgebaut und 
kann für unterschiedliche Anlässe genutzt 
werden, beispielsweise für Filmvorführun-
gen, Tanzveranstaltung (Schmiede Dancer) 
oder Street Food Märkte. Kreisförmige Mar-
kierungen gestalten die Fläche und regen 
zum Bewegen an. Die umlaufende Mauer 
wird hier als zweistufige, auslaufende Sitz-
mauer ausgebildet. 
  

Quelle: Grafiken/Texte:  
Landschaftsplaner Hamann, Rostock 
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Oben –    Toitenwinkel von Osten 

Links –    Toitenwinkler Stern 

Rechts – Toitenwinkler Stern 

Unten –   Fläche für Wohnen (Mutter-Kind) 

Quelle Fotos: RGS 

Quelle Foto: Pressestelle Hanse- und Universitätsstadt Rostock 

Quelle Foto: Pressestelle Hanse- und Universitätsstadt Rostock 
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Zusammenfassung 
Projekte in Toitenwinkel 
 

 

 

 

 

 

Die Maßnahmen sind beispielgebend für die 
weiteren Entwicklungen in den Großwohn-
siedlungen zur Minderung der Segregation 

Ein Zusammenspiel von privaten Investoren, 
der städtischen Bildungspolitik und den be-
gleitenden Aufwertungsmaßnahmen aus 
dem Programm „Sozialer Zusammenhalt“ 
kann zu einer räumlichen und inhaltlichen 
Optimierung der Bestrebungen aller Verant-
wortlichen führen, den Stadtteil noch lebens-
werter zu gestalten 

Die Maßnahmen zeigen auf, dass die Innen-
potenziale in den Großwohnsiedlungen – 
auch entstanden durch frühere Abriss-Kon-
zepte – nun für eine Aufwertung der Quar-
tiere zugunsten einer guten Durchmischung 
der Bewohnerstruktur genutzt werden kön-
nen. 
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6 Innenstadt 
detaillierte Beschreibung der Pro-
jekte 

 

 

 
  

3   Werftdreieck 

4   Thierfelderstraße 

5   Neue Bleicherstraße 

6   Hafenmarkt 

7   Neuer Markt 

Alle Maßnahmen werden von 
umfangreichen Freiflächen-
planungen zur Verbesserung 
des Mikroklimas begleitet. 

Ergänzt (OBR Stadtmitte) 
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Grundkonzept 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
  

Lage im Stadtgefüge 

Die Standorte in der Innenstadt 
werden bevorzugt für die Mi-
schung verschiedener Woh-
nungsangebote von der Ver-
waltung und der Politik gese-
hen. 

„Werftdreieck“ und „Thierfelder-
straße“ haben durch B-Pläne 
und die stadteigene Wohnungs-
gesellschaft als Bauherr 
schnelle Umsetzungsvoraus-
setzungen. 

Auch für die anderen 2 Projekte 
ist eine kurzfristige Entwicklung 
zu erwarten. 

Soziale Segregation – Aussagen der Studie zu Stadtteilen außerhalb der Groß-
wohnsiedlungen 

„Die hohen Werte auf dem Segregationsindex für Rostock haben ihren Ursprung darin, dass 
in den Nicht-Plattenbaugebieten im Süden der Stadt sowie in Warnemünde kaum SGB-II-
Bezieher*innen mehr wohnen. Hier ist es fast zu einer vollständigen sozialen Entmischung 
gekommen. Diese Entmischung kann als Indiz für überdurchschnittlich hohe Mieten in den 
innenstadtnahen Stadtteilen Rostocks gewertet werden. 

Auf der anderen Seite ist anzunehmen, dass sich in jenen Quartieren, wo die sozial Privile-
gierten und jungen Menschen wohnen, Einstellungen und Lebensstile herausbilden, die nichts 
mehr mit der Lebenswirklichkeit der räumlich abgespaltenen Gruppen zu tun haben. 

Sozialwohnungen müssten auch dort entstehen, wo Arme typischerweise nicht leben. Eine 
größere Zahl an Sozialwohnungen in ‚besseren‘ Wohnlagen könnten die Kommunen über ver-
schärfte Auflagen beim Bau neuer Wohnhäuser erreichen.“ 

INNENSTADT 

Vorhandene Baulücken und Brachen 
bieten die Möglichkeit für die Nach-
verdichtung bestehender Quartiere 

Nutzung der Potenzi-
ale der stadteigenen 

Wohnungsgesellschaft 
Erhöhung der Anzahl der 

Wohnungen, die für mittlere 
und untere Einkommens-
schichten bezahlbar sind 

Erhöhung der An-
zahl der Wohnungen 

in der Innenstadt 

Quelle: Sozialräumliche Spaltung in M-V 

Studie Prof. Dr. Marcel Helbig (Textauszüge) 
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Die vorgeschlagenen Projekte unterstützen 
die städtischen Ziele der weiteren Umgestal-
tung brach liegender Flächen in der Innen-
stadt vor einer Neubebauung freier Flächen 
an der Peripherie der Gesamtstadt. 

Hier bieten die besseren Erschließungsmög-
lichkeiten mit Ver- und Entsorgungsmedien 
sowie die Aktivierung neuer Verkehrslösun-
gen für ganze Quartiere gute Synergien mit 
den angrenzenden Quartieren. 

  

Ergänzt (Bauamt und OBR Stadtmitte) 
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Projekt 3 
Innenstadt, Werftdreieck 
Sozialer Wohnungsbau, 1. Förderweg 

 

Ziele:  

• Entwicklung eines neuen modernen 
Stadtquartiers als urbanes Gebiet mit 
ca. 700 Wohneinheiten (Mietwohnun-
gen) und unterlagerten gewerblichen 
Einheiten 

• sozial durchmischte und generations-
übergreifende Bewohner*innenstruktur 

• hochwertige Freiflächengestaltung mit 
Quartierspark für alle Bewohner*innen 
und angrenzende Quartiere 

• autoarmes Quartier durch zentrale gele-
gene Quartiersgaragen und Mobilitäts-
konzept 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

• zentrale Innenstadtlage in Nähe zur 
Warnow mit bester ÖPNV Anbindung 
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Entwicklung eines innerstädtischen 
Wohnquartiers 

Auf Basis des im Jahr 2020 rechtskräftig be-
schlossenen Bebauungsplans 10.W.63.1 
„Wohnen am Werftdreieck“ soll die inner-
städtische Freifläche am Werftdreieck zu ei-
nem lebendigen Wohnquartier entwickelt 
werden. Gemäß aktuellem Planungsstand 
werden neben den ca. 700 Wohneinheiten 
auch gewerbliche Flächen für Büro, Dienst-
leistung, Einzelhandel, Bildungs- und Kultur-
einrichtungen in 5 Bauabschnitten entste-
hen. Hierbei inbegriffen sind zudem eine Kin-
dertagesstätte sowie 2 Quartiersgaragen, 
die für ein autoarmes Wohnen in der Innen-
stadt beitragen sollen. Ein großzügig ange-
legter öffentlicher Park sowie ergänzende 
Spielplatzangebote für alle Altersgruppen 
und ein modernes Mobilitätskonzept sollen 
für eine besonders hohe Lebens- und Wohn-
qualität am Standort sorgen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Entwicklungszeitraum 2022 - 2032  

Erschließungsleistungen 2021 – 2023  

Planungsstart Hochbau Baufeld 1 und 5 in 
2021 

  

Quelle: Grafiken/Texte: Planungsbüro Albert 
Wimmer, ZT GmbH, Wien, Internetseite WIRO 
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Sozialer Wohnungsbau 

In Abhängigkeit von den einzelnen Bauab-
schnitten und fortlaufender öffentlicher För-
derung über den ca. 10-jährigen Entwick-
lungszeitraum sollen bis zu 30 % der Woh-
nungen im sozialen Wohnungsbau entste-
hen. Hintergrund ist hierbei gerade in preis-
intensiver Innenstadtlage eine Entlastung 
des Mietmarktes zu schaffen und durch das 
Angebot von preisgebundenem Wohnraum 
der Segregation entgegenzuwirken. In Be-
zug auf die geplanten 700 WE könnten so 
ca. 200 WE mit Fördermitteln gebaut wer-
den, für den ersten Bauabschnitt sind ca. 
50 WE geplant.  

   

700 Wohnungen 

davon 200 WE sozialer Wohnungsbau 

2 ha Park- und Grünfläche 

Kindertagesstätte 

autoarm durch 2 Quartiersgaragen und 

Mobilitätskonzept 

gewerbliche Unterlagerung Quelle: Grafiken/Texte: Planungsbüro Albert 
Wimmer, ZT GmbH, Wien, Internetseite WIRO 
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Ergänzungsmaßnahme 
Stadtteil-Park Werftdreieck, Re-
naturierung Kayenmühlengra-
ben 
 

Ergänzendes Förderspektrum 

Im Rahmen der Gesamtentwicklung für ein 
zukunftsweisendes und nachhaltiges Quar-
tier investiert die WIRO in viele Bereiche, die 
auch separat betrachtet als förderwürdig be-
wertet werden können:   

 

Mobilität: Mobilitätskonzept und Quartiersga-
ragen 

Energie: Eisspeicher und regenerative Ener-
gien 

Umwelt: Altlastensanierung, Regenwasser-
management, Renaturierung Kayenmühlen-
graben 

Grün: Park- und Erholungsflächen  

Gesundheit: Spiel- und Sportanlagen    

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
  

Quelle: Grafiken/Texte: Planungsbüro Albert 
Wimmer, ZT GmbH, Wien, Internetseite WIRO 
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Ergänzungsmaßnahme 
Mobilitätskonzept Werftdreieck 
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Quelle: Grafiken/Texte: Argus, Stadt und Ver-
kehr Partnerschaft mbH 
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Projekt 4 
Innenstadt, Thierfelderstraße 
Sozialer Wohnungsbau, 1. Förderweg 

 

Ziele:  

• moderner Neubau für Mietwohnungen in 
Kombination mit sozialem Wohnungs-
bau 

• nachhaltige Energieversorgung durch 
Einbindung von Geothermie und Foto-
voltaik 

• sozial durchmischte und generations-
übergreifende Bewohnerstruktur 

• umweltfreundlich durch eigenes Regen-
wassermanagement 

• beliebte Innenstadtlage mit guter ÖPNV-
Anbindung 

• hochwertiger Städtebau und Freiflä-
chengestaltung 
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Entwicklung eines innerstädtischen 
Wohnquartiers 

Im Jahr 2017 hat die WIRO von der Hanse- 
und Universitätsstadt Rostock die ehemali-
gen Freiflächen an der Thierfelderstraße er-
worben, um den dazu beschlossenen Be-
bauungsplan 08.WA.170 „Thierfelderstraße“ 
sowohl als Erschließungsträger als auch als 
Projektentwickler für neuen Wohnungsbau 
umzusetzen. Die öffentlichen Erschließungs-
arbeiten des B-Plangebietes wurden im 
Jahre 2020 erfolgreich abgeschlossen. Pa-
rallel zu diesen Arbeiten wurden die Pla-
nungsleistungen für den Hochbau vorange-
trieben, sodass ab 2021 auf den westlichen 
Baufeldern insgesamt 175 Wohnungen 
nebst ergänzenden Tiefgaragen entstehen 
können.  

Fertigstellung Erschließung 2020 

Ausschreibung Hochbau Quartier West 2021 

Ausschreibung Hochbau Quartier Ost 2022  

Bauzeit von jeweils ca. 24 Monaten 

 

 

Sozialer Wohnungsbau – alternative 
Wohnprojekte 

Im westlichen Abschnitt des Baugebiets wer-
den 13 von den 175 Wohnungen im sozialen 
Wohnungsbau errichtet. Diese sollen durch 
weitere ca. 27 geförderte Wohneinheiten in 
zwei Wohnblöcken im östlichen Abschnitt er-
gänzt werden, wobei für einen Block die Ein-
beziehung alternativer Wohnprojekte (El-
tern-Kind-Haus, betreute Senioren-Wohnge-
meinschaft, inklusives Wohnen) geprüft wer-
den soll.  

3 weitere Grundstücke wurden im Rahmen 
eines Bewerberverfahrens für Mehrgenerati-
onenwohnen an private Bauherren veräu-
ßert. Durch das Angebot von preisgebunde-
nem Wohnraum und die Einbindung von al-
ternativen Wohnformen soll die Segregation 
im Innenstadtbereich gehemmt und eine le-
bendige Durchmischung des Quartiers ge-
fördert werden. 
  

Quelle: Grafiken: Planungsbüro Albert Wimmer, 
ZT GmbH, Wien, Internetseite WIRO 
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Ergänzendes Förderspektrum 

Neben dem geförderten sozialen Woh-
nungsbau ist es der WIRO ein Anliegen, 
auch Projekten alternativer Wohnformen an 
diesem Standort die Eigenentwicklung zu er-
möglichen.  

Zielsetzung wäre es hierbei, für ausgewählte 
Wohnformen Möglichkeiten zur Einbezie-
hung im Rahmen des geförderten Woh-
nungsbaus zu schaffen, z. B. 

• Eltern-Kind-Haus (i. V. m. Uni-Klinik) 

• Selbstverwaltete Senioren-Wohnge-
meinschaften 

• Inklusive Wohngemeinschaften 

• Wohnprojekt für Alleinerziehende 

 

 

 

 

 

 

 

Ergänzungsmaßnahme – Grüner 
Stadtteil, Verbindung zum 
Barnstorfer Wald 
 

Grüne Fassaden und Dächer mit Winter-
gärten 

„Die Konzeption unseres Entwurfs nimmt 
Rücksicht auf die einzigartige Lage des 
Grundstücks, das vom Barnstorfer Wald und 
der Tiergartenallee umgeben ist“, erklärt Pro-
jektarchitekt DI Michael Frischauf vom Pla-
nungsbüro Albert Wimmer. Besonderes Au-
genmerk wurde auf die Erhaltung des alten 
Baumbestands gelegt. Neue Bäume werden 
in freier Stellung angepflanzt, um den natür-
lichen Charakter des Quartiers zu unterstrei-
chen und Stadt- mit Naturraum zu verbinden. 
Die Wohngebäude werden auf grüne, leicht 
erhobene Gartenschollen gestellt. Auf den 
Pflanzflächen sollen hauptsächlich Ostsee-
Gräser wogen. 

  

Quelle: Grafiken/Texte: Planungsbüro Albert 
Wimmer ZT GmbH, Wien, Internetseite WIRO 

175 Wohnungen 

davon 40 WE sozialer Wohnungsbau 

nachhaltig durch Einbindung von Ge-
othermie, Fotovoltaik und Regenwasser-
konzept 

Anbindung Stadtwald 

alternative Wohnkonzepte und Mehrge-
nerationenwohnen 
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Klimafreundlich und energieeffizient 
wohnen 

Im Quartier sollen, erklärt Michael Frischauf, 
erneuerbare Energien den ökologischen 
Fußabdruck klein halten und die Kosten für 
die Mieter*innen senken. Die Wärmeversor-
gung der Häuser ist deshalb mittels Wärme-
pumpenanlagen unter Ausnutzung von Ge-
othermie geplant. Fernwärme sorgt für war-
mes Wasser. 

Auf allen Dachflächen, wo dies möglich ist, 
kommen Fotovoltaikpaneele zum Einsatz. 
Die durch Fotovoltaikanlagen gewonnene 
Energie wird der Haustechnik, unter ande-
rem für die Hausbeleuchtung oder den Wär-
mepumpenbetrieb, zugeführt. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

Quelle: Grafiken/Texte: Planungsbüro Albert 
Wimmer ZT GmbH, Wien, Internetseite WIRO 
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Eine der wichtigsten und kostbarsten natürli-
chen Ressourcen unseres Ökosystems ist 
Wasser. In der Thierfelderstraße soll ein 
nachhaltiges Regenwassermanagement mit 
unterirdischen Rigolen und Regenwas-
serzisternen sicherstellen, dass fallender 
Niederschlag möglichst vollständig an Ort 
und Stelle in den natürlichen Wasserkreis-
lauf zurückkehren kann. Damit wird das 
Grundwasser geschont und ein sparsamer 
Umgang mit Wasser verfolgt.   

 

 

 

 

 

 

 

 

 
  

Quelle: Grafiken/Texte: Planungsbüro  

Albert Wimmer ZT GmbH, Wien, WIRO 
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Projekt 5 
Innenstadt, Neue Bleicherstraße 
Sozialer Wohnungsbau, 1. Förderweg 

 

Ziele:  

• moderner Neubau für Eigentumswohnun-
gen oder marktgerechte Mietwohnungen 
in Kombination mit sozialem Wohnungs-
bau/geringerer Grundmiete 

• horizontale oder vertikale Mischung von 
frei finanziertem und gefördertem Wohn-
raum innerhalb eines Baublocks 

• Mischung der Nutzer*innen bei Sicherung 
einer durchschnittlich guten Qualität 

• beispielhaftes Energiekonzept 

• positive Auswirkungen auf das nähere 
Umfeld, das zunehmend von Eigentums-
wohnungen und hochpreisigem Mietwoh-
nungsbau geprägt ist 

• Ergänzung mit hochwertigen Freiflächen, 
Spielplatz, Barrierefreiheit, beispielhaftes 
Energiekonzept 

 

 

 

 

Anmerkungen:  

Eigentümer Stadtwerke Rostock AG, Idee  

 

Lückenschließung in einem inner-
städtischen Wohnquartier 

Im Jahr 2016 hat die Hanse- und Universi-
tätsstadt Rostock für die Flächen um den 
ehemaligen Güterbahnhof einen Rahmen-
plan erstellt und beabsichtigt, mit Sanie-
rungsrecht die Maßnahmen umzusetzen. 

Für den östlichen Rand der Neuen Bleicher-
straße sind 2 Baufelder ausgewiesen. 
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Das Grundstück gehört der Stadtwerke 
Rostock AG. Diese erwägt, hier Wohnungs-
bau mit verschiedenen ökologischen An-
sprüchen umzusetzen., wie 

• Klimaneutralität 

• Digitalisierung 

• Mobilitätskonzept 

Hier können insgesamt 16 Wohnungen ent-
stehen, davon sollten 4-6 WE sozialer Woh-
nungsbau sein. 

In dieser Variante ist das östliche Baufeld 1 
für die Entwicklung sozialen Wohnungsbaus 
vorgesehen. 

 

 

 

 

 

Realisierungszeitraum 

Eine Umsetzung der Baumaßnahme ist noch 
nicht vorbereitet. 

 

Flächenzahlen 

Grundfläche Haus 1    175 m² 

Grundfläche Haus 2    295 m² 

Grundfläche Carport    110 m² 

Befestigte Fläche    150 m² 

Grundstücksgröße 1.500 m² 

GRZ           0,49 
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Ökologische Ziele 

• Fotovoltaik für Flachdächer und Carport 

• Stromanschlüsse für Pkw und E-Bikes 

• Regenwassersammlung für Brauchwas-
ser 

• Lüftungssysteme, Fassadenbegrünung 

• Verknüpfung zentraler Wärme-Ange-
bote mit dezentralen Vor-Ort-Lösungen 

• Kontrollierte Lüftungsanlage mit Wär-
merückgewinnung 

• Fotovoltaik 

• Vernetzung Smart-Home-Geräte, Ana-
lyse der Energieflüsse, Verknüpfung mit 
Mietvertrag (Vorteile durch Sparen), So-
zialwohnungen günstiger 

 

  

Quelle: Grafiken/Texte: Stadtwerke Rostock AG 
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Ergänzungsmaßnahme 
Uferpark am Bleichergraben 
 

Aufgabenstellung zum Uferpark 2020 (RGS) 

Entwicklungsabschnitt 2 – Südlicher Park 

Grünflächen 

Die südliche Grenze liegt 10 m nördlich der 
Spundwand, die das kontaminierte Gelände 
der ehemaligen Gaswerke begrenzt. Zur 
Grundstückstrennung ist eine höhere Be-
pflanzung möglich, die Lage eines neuen 
Zaunes zur Begrenzung der Fläche der 
Stadtwerke Rostock AG muss abgestimmt 
werden. 

Hier soll dann eine öffentliche Grün- und 
Freizeitfläche entwickelt werden. Der Park 
soll sich großzügig zum Straßenraum der 
Bleicherstraße öffnen.  

 

 

 

 

 

 

Entlang der südlichen Grenze ist ein Pflanz-
streifen einzuordnen, der als Wildblumen-
wiese o. Ä. angelegt wird und zum Erhalt der 
Biodiversität dienen soll.  

Es sind neue Sträucher und Bäume zu pflan-
zen. 

Die vorhandenen Messstellen sind zu be-
rücksichtigen und zu sichern. Eine Wartung 
muss ohne Zerstörungen der Grünflächen 
möglich sein. 

Verkehr 

Zu planen ist ein öffentliches Wegesystem 
mit minimaler Versiegelung und 3,00 m brei-
ten Parkwegen nach Westen zur Bleicher-
straße. Die Eingangssituation zur Bleicher-
straße ist gestalterisch hervorzuheben. 
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Projekt 6 
Stadtzentrum, Hafenmarkt 
Sozialer Wohnungsbau, 1. Förderweg 

 

Ziele:  

• moderner Neubau für Eigentumswoh-
nungen oder marktgerechte Mietwoh-
nungen in Kombination mit sozialem 
Wohnungsbau/geringerer Grundmiete 

• horizontale oder vertikale Mischung von 
frei finanziertem und gefördertem Wohn-
raum innerhalb eines Baublocks 

• Mischung der Nutzer*innen bei Siche-
rung einer durchschnittlich guten Quali-
tät 

• Sicherung einer öffentlichen Nutzung im 
Erdgeschoss – Bedarf Wohngebietstreff 

• positive Auswirkungen auf das nähere 
Umfeld, das zunehmend von Eigen-
tumswohnungen und hochpreisigem 
Mietwohnungsbau geprägt ist, 

 

 

 

 

 

• Ergänzung mit hochwertigen Freiflä-
chen, Spielplatz, Stadtteiltreff, Barriere-
freiheit 

 

Anmerkungen:  

• Eigentümer Hanse- und Universitäts-
stadt Rostock 

• Idee 

• Mit dem Hochbau ist Aktivierung Stadt-
teil-Platz verbunden 
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Ergänzungsmaßnahme – Stadt-
teilplatz „Hafenmarkt“ 
Auszug aus dem Quartierblatt „Bussebart“ 
2018 (RGS) 

 

Hafenmarkt 

Der Hafenmarkt wird seiner ausschließlichen 
Nutzung als Parkplatz enthoben. 

Ein Teil der Fläche wird privatisiert für die 
Baufläche zwischen Strandstraße und 
Aalstecherstraße. Der übrige Teil wird als 
Stadtteil-bezogener Platz gestaltet. 

Das oberste Ziel für diesen Platz ist der Er-
halt eines hohen Anteils der Bäume. Wenn 
die gepflasterten Baumtröge entfernt wer-
den, ist zu prüfen, wie viele Bäume erhalten 
werden können. Eine damit verbundene Flä-
chenerhöhung zum Schutz des Wurzelberei-
ches ist eine Variante. 

 

 

 

 

 

 

 

Der Rahmenplan fordert für diesen Bereich 
einen Spielplatz. 

Die Lärmimmissionen, die durch den Ver-
kehrslärm der L22 und des Platzes Am Bus-
sebart verursacht werden, werden in nördli-
cher Richtung durch die neue Bebauung ab-
geschirmt. 
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Projekt 7 
Stadtzentrum, Neuer Markt 
Sozialer Wohnungsbau, 1. Förderweg 

 

Ziele:  

• moderner Neubau für Eigentumswoh-
nungen oder marktgerechte Mietwoh-
nungen in Kombination mit sozialem 
Wohnungsbau/geringerer Grundmiete 

• horizontale oder vertikale Mischung von 
frei finanziertem und gefördertem Wohn-
raum innerhalb eines Baublocks 

• Mischung der Nutzer*innen bei Siche-
rung einer durchschnittlich guten Quali-
tät 

• Sicherung einer öffentlichen Nutzung im 
Erdgeschoss – Bedarf Einzelhandel, 
Gastronomie, Dienstleistungen 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

• positive Auswirkungen auf das nähere 
Umfeld, das zunehmend von Eigen-
tumswohnungen und hochpreisigem 
Mietwohnungsbau geprägt ist, 

• Ergänzung mit hochwertigen Freiflä-
chen, Stadtteiltreff, Barrierefreiheit, 
Schauplatz 

 

Anmerkungen:  

• Eigentümer Hanse- und Universitäts-
stadt Rostock 

• Idee 

• Ersatzmaßnahme für andere Projekte 
  

Ergänzt (OBR Stadtmitte) 
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Baufelder 2 und 3 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Größe: ca. 3.000 m² Grundfläche 

Gebäudekanten müssen auf den vor-gege-
benen Baufeldgrenzen/-linien des B-Plan-
Entwurfes liegen 

die nördlichen Grundstücksgrenzen werden 
begrenzt durch die Straße Vogelsang 

die östliche Grundstücksgrenze wird be-
grenzt durch die die öffentliche Verkehrsflä-
che Kleine Wasserstraße und die sich dort 
befindende zu schützende Baumreihe 

die westliche Grundstücksgrenze wird durch 
den notwendigen Abstand zu den Straßen-
bahngleisen gebildet 

die südliche Grundstücksgrenze ergibt sich 
aus einem großzügigen Abstand zum neuen 
Anbau an das Rathaus 

 
Entwicklung Neuer Markt  
Baufeld 2 (MU1)  
  
Nutzungsfläche Einzelhandel, 
Gastronomie 60% 
Gesamt m² 2.018 
  
Nutzungsfläche Wohnen 40% 
Gesamt m² 1.345 
Anzahl Wohnungen (Ø 75 m²)  
Gesamt 18 
Sozialer Wohnungsbau  50% 

 9 
 
Entwicklung Neuer Markt  
Baufeld 3 (MU2)  
  
Nutzungsfläche Einzelhandel, 
Büro  
Gesamt m² 400 
  
Nutzungsfläche Wohnen 91% 
Gesamt m² 3.848 
Anzahl Wohnungen (Ø 75 m²)  
Gesamt 51 
Sozialer Wohnungsbau 50% 

 25 
  

Ergänzt (OBR Stadtmitte) 
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Ergänzungsmaßnahme – Stadt-
teilplatz „Am Schilde“ 
Auszug aus dem Städtebaulichen Wettbe-
werb zum Bereich Nordseite Neuer Markt, 
2013 

 

Der Platz „Am Schilde“ ist derzeitig in der 
Örtlichkeit nicht zu erkennen.  

 

Nördlich des Rathausanbaus befand sich bis 
zur Kriegszerstörung der dreieckige Platz 
„Am Schilde“, der den Neuen Markt und die 
Straße An der Hege mit der Krämerstraße 
und der Großen Mönchenstraße verband. 
Der Platz hatte eine große Bedeutung für 
den Handel und das Marktgeschehen, da er 
an der Stadtwaage (Kreuzung Große Mön-
chenstraße/Krämerstraße) vorbei zum Ha-
fen führte. Er war südlich mit einem reprä-
sentativen Doppelgiebelhaus bebaut, das zu 
einer der Sehenswürdigkeiten Rostocks ge-
hörte. 

Der Städtebauliche Wettbewerb hatte die 
Aufgabe, den historischen Platz „Am 
Schilde“ in zeitgemäßer Form wieder aufle-
ben zu lassen um einen weiteren öffentlichen 
Platz mit hoher Aufenthaltsqualität zu schaf-
fen und den angrenzenden Gebäuden ein 
angemessenes Vorfeld zu geben. 

 

Die Neugestaltung des Platzes ist Teilauf-
gabe eines Freiflächenwettbewerbes, der 
nach Ausschreibung der Baufelder 2 und 3 
durch die Stadt initiiert wird. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Beispiele 

 

Hübotter + Stürken, Architekten und Stadt-
planer, Hannover 

Steiner Weißenberger Architekten, Berlin 

   

Ergänzt (OBR Stadtmitte) 
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Quelle Foto: Günther Rausch 

Oben –   Innenstadt 

Links Mitte –  Neue Bleicherstraße 

Rechts Mitte –  Hafenmarkt 

Links Unten –  Werftdreieck 

Rechts Unten –  Thierfelder Straße 

Quelle Foto: RGS 

Quelle Foto: Pressestelle Hanse- und Universitätsstadt Rostock 

Quelle Foto: Pressestelle Hanse- und Universitätsstadt Rostock Quelle Foto: WIRO, Internetseite 
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Zusammenfassung 
Projekte in der Innenstadt 
 

Die Maßnahmen sind beispielgebend für die 
Einfügung des sozialen Wohnungsbaus in 
Innenstadtgebiete zur Minderung der Segre-
gation. 

Ein Zusammenspiel von privaten Investoren, 
der städtischen Ziele zur Nachverdichtung 
und den begleitenden Aufwertungsmaßnah-
men aus dem Programm „Städtebauförde-
rung“ kann zu einer räumlichen und inhaltli-
chen Optimierung der Bestrebungen aller 
Verantwortlichen führen, die Stadtteile in 
Zentrumsnähe für niedrige Einkommens-
gruppen erschwinglich zu gestalten 

Die Maßnahmen zeigen auf, dass die Poten-
ziale in den Innenstadtquartieren – auch ent-
standen durch Revitalisierungskonzepte für 
Industrie- und Brachflächen – nun für eine 
Aufwertung der Quartiere zugunsten  einer 

 

 

 

 

guten Durchmischung der Bewohnerstruktur 
genutzt werden können. 

Innenstadtverdichtung mit einem hohen Frei-
flächenanteil ist ökologisch unverzichtbar. 

 

Ergänzt (Bauamt und OBR Stadtmitte) 
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7 Kostenschätzung 
 

Wohnungsbau 
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Ergänzungsmaßnahmen   
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8 Fazit - Antragsbegründung 
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Dieses Konzept ist Teil der für die Hanse- 
und Universitätsstadt gültigen Leitlinien. 

• Leitlinie VI Soziale Stadt – Zielstellung: 
bedarfsgerechte Wohnungen 

• Leitlinie VII Stadtplanung und Architek-
tur in hoher Qualität – Zielstellung: 
Stadtteile mit den Einwohner*innen ge-
stalten 

Die Projekte, die hier mit einem unterschied-
lichen Entwicklungsstand aber mit gleicher 
sozialer Grundidee vorgestellt werden, fügen 
sich in die räumliche und inhaltliche gesamt-
städtische Entwicklungsstrategie „Bündnis 
für Wohnen in der Hanse- und Universitäts-
stadt Rostock – Vereinbarung zur aktiven, 
sozialverträglichen und nachfragegerechten 
Weiterentwicklung des Rostocker Woh-
nungsmarktes für die Jahre 2018 – 2023“ 
ein. 

Dort wurde u. a. beschlossen: 

„Punkt 3. Bezahlbaren Wohnraum schaffen 
und erhalten – Zielstellung: Von den mindes-
tens jährlich neu zu bauenden 1.200 
Wohneinheiten im Zeitraum 2018 – 2023 sol-
len bis zu 30 % als geförderter Mietwoh-
nungsbau durch Nutzung des Landespro-
gramms „Wohnungsbau Sozial“ mit Miet-
preis- und Belegungsbindungen realisiert 
werden.“ 
Somit ist die Verteilung der Projekte auf die 
Stadtteile Toitenwinkel und die Innenstadt 
beispielhaft zu betrachten. Es werden die 
2 verschiedenen Ansätze – sozialer Woh-
nungsbau im Stadtzentrum und geförderter 
Wohnungsbau für mittlere Einkommens-
gruppen in den Großwohnsiedlungen best-
möglich präsentiert. 

 

Diese  Projekte  sind  daher  im  Rahmen  
der  Initiative „Zukunft  des  Wohnens  in  
Mecklenburg-Vorpommern“ für  eine  För-
derung  geeignet. 

 

 

 

Zeitplan 

 

Februar 2021 

Abstimmung der Projektskizze mit Bauherrn, 
Ämtern, Ministerium 

 

März 2021 

Vorstellung im Ortsbeirat Stadtmitte 
(10.03.2021),  

Vorstellung im Ortsbeirat Hansaviertel 
(16.03.2021) 

Vorstellung im Ortsbeirat Toitenwinkel 
(18.03.2021) 

Vorstellung im Ortsbeirat Kröpeliner Tor-Vor-
stadt (24.03.2021) 

 

April 2021 

Vorstellung im Bau- und Planungsausschuss 
(06.04.2021),  

Vorstellung im Ausschuss für Stadt- und Re-
gionalentwicklung, Umwelt und Ordnung 
(15.04.2021),  

Informationsvorlage in der Bürgerschaft 
(21.04.2021) 

 

II / 2021 - voraussichtlich 

Dialogtour mit Minister Pegel in Rostock 
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